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Evangelıkus Egyhäz
Lutherische Identıtät
zwıschen Reformilerten
und römıschen Katholiken

Weıl sıch In UNSCICIN 1te ZWeI ungarısche egrıiffe efinden, SOl gleich
Anfang den Deutschsprachigen dıie notwendıge UuUuskun egeben WCIL-

den Das Wort egyhaz bedeutet dıe Organısatıon und dıe (Gjemennschaft
Kırche, aber nıcht das ırchengebäude. egen seliner ähe 7U deutschen
W ort evangelisch leuchtet das andere ungarısche Wort evangelikus
wahrscheımlıc auch den Nicht-Ungarn e1in. Evangelikus e2yhadz Klıngt a1sSO
fast WIeE der deutsche Begrıff evangelische Kirche, hat aber ıne SahlZ eInN-
deutige Bedeutung, ämlıch Iutherische Kirche. Damıt wırd schon deut-
lıch, dass dıe lutherische Identität In ngarn ıne eigene Färbung besıtzt,
eın anderes Verhältnıis 1 uther und 7u Luthertum bedeutet qals In
Deutschlan:

Das Tadık al In diesem 1te Soll Jetzt ıne Kurzerklärung für eıiın
Fremdwörterbuc oder soll e1in Artıkel für eıiın Okumene-Lexikon folgen?
Der Hınwels auf dıie Reformierten und dıe römıschen Katholıken macht das
abstrakt Klıngende ema ebensn praktısch und tuell

Mıiıt Iedem 1st schon unterstrichen, meın Kontext ngarn ist

eniı wırd meıst In Zeıten der Umwalzung Problem

Eın Mensch 1st immer erselIbe Mensch, 1st ıdentisch mıt sıch selbst
möchte 1INan meınen. och immer wıeder, während der Entwicklung der

Korriglerte Fassung meılnes ortrages be1l der theologıschen JTagung des Martın-
Luther-Bundes In eevela VO 19.—21 Januar 27004
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1836 ANDRAS

bertät, WL N dem ınd eıiın Jugendlıcher, 1mM Zuge der Adoleszenz,
WL N dem Jugendlichen eıiın Erwachsener, oder 1m aufTtfe des Altwerdens,
WL N dem Erwachsenen e1in immer stärker auf andere Angewılesener
wiırd, stellt sıch dıe rage nach der Identität. Man hlt sıch Oft S! WIE In
der Jjeweıls rüheren Lebensphase, 1Nan benıimmt sıch immer wlieder S! Ian

ält sıch Oft auf verschliedene Herausforderungen e1n, WIeE 1Nan In
rüheren Phasen des Lebens hatte, doch sınd diese rüheren Phasen
eben endgültıg vorbel. Der Mensch gera vielmehr immer wlieder innerliıch
und kräftemäßıig In ıne 1ICUC Lage Irotzdem pricht und handelt Ian

nıcht entsprechend den eigenen Möglıchkeıiten oder den Erwartungen der
Umwelt So entsteht ıne Diskrepanz. Man wırd lächerlıch, fühlt sıch
tüchtig, unbeholfen Es ann be1 Jugendlıchen ebenso WIeE auch be1 den
alten Menschen ıne komische S1ıtuatıion entstehen, ebenso WIE auch ıne
tragısche.

Ahnlich stellt sıch dıe rage der Identität für ıne (jememnnschaft. In elıner
Epoche, In der aum Anderungen VOL sıch gehen oder überhaupt nıcht
en eventuell mehrere (jenerationen nacheınander, ohne sıch mıt der rage
nach ıhrer Identität konfrontiert sehen. In den Epochen aber, In denen
sıch dıe Verhältnisse umwälzen, sıch SUZUSaSCH derIpolıtısche, sozlale,
relıg1öse Kontext, dıe aln Lebensstruktur verändert, wırd dıe rage der
Identität herausfordern. und brennend *

der einzelne Mensch oder dıe Giemennschaft aufhören, dıe Ident1-
tätsfrage immer In iıhrem jeweılıgen ‚UCINM Kontext tellen und beant-
orten, laufen S1E e1a| belanglos oder Sal lebensunfäh1ig werden.
Gilücklıch 1st der einzelne Mensch, tragfähig dıie Gemeıinschaft, dıe ıhre
Lebensgrundlage angesichts ‚.UC Herausforderungen der eıt immer
qaufs Neue suchen und inden

uch 1ISCIC eıt kann, wahrscheımlıc viel mehr qals Je ıne andere EDO-
che der Geschichte, mıt dem Wort „Umwälzung“ charakterısıiert werden.
Das gılt nıcht für dıe sozlalen, technıschen und polıtıschen Anderungen
der etzten zweıhundert Jahre, dıie dıe Lebensverhältnisse auf der aAaNZCH
Welt und damıt auch das relıg1öse en und das theologısche enken In
radıkaler Weılise epragt en urc dıe Eınheıitsbestrebungen und dıe
Öökumenıische ewegung se1t der Gründung des ıstlıchen ereins Junger
Männer 844 und der Evangelıschen Allıanz 1846, el zuerst In London,
SOWIE urc dıe oroßen Öökumenıischen Weltkirchenkonferenzen des Jahr-
hunderts 1st eıiın ‚.UC ıma 1m Verhältnıs der rtrchen und Konfessionen

Michael Klessmann, Identıität L1, ıIn IRE 16, 1987, 7 {t.
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  187  zueinander entstanden. Auf der anderen Seite dieser erfreulichen Entwick-  lung werden Fragen laut: Warum hält man — noch immer — an einer eigenen  Konfession innerhalb der christlichen Glaubensgemeinschaften fest? Was  hat die Ökumene gebracht? Haben die verschiedenen bilateralen und multi-  lateralen Dialoge, sowie gemeinsamen Erklärungen und offiziellen Doku-  mente nicht schon so viel gebracht, dass nicht mehr über Konfessionen  gesprochen zu werden brauchte? Warum haben wir Lutheraner — übrigens  wie auch andere — einen besonderen Namen? Und letztlich: Wenn wir —  doch und noch immer — über unsere eigene lutherische Identität sprechen,  wie soll und wie darf diese im Zeitalter der Ökumene formuliert werden?  Im Folgenden wird Identität in fünf Weisen erörtert, dreimal eher nega-  tiv, zweimal positiv. Zuerst aus der historischen Perspektive, sozusagen im  Rückwärtsgang. Zweitens aufgrund der gegenwärtigen Beziehungen zuein-  ander, also etwa in der Weise, dass die eigene Identität als Fremdbestimmung  verstanden wird. Drittens ökumenisch-irenisch als Bestrebung mindestens  nach Konvergenz. Viertens positiv, aktivistisch, und fünftens und endlich:  christologisch.  1. Identität besteht in mehr als historischen Kennzeichen  Da die heutige Position aus der Vergangenheit resultiert, ist es naheliegend  die eigene Identität aus dem zurückgelegten Weg abzuleiten und so zu  bestimmen. Dann muss man die eigene Geschichte und das Beispiel ihrer  großen Gestalten kennen, um sich mit ihnen identifizieren zu können. Diese  Identifikation beschert einem das Gefühl der Prominenz. So verweist man  auf seinen geistlichen Stammbaum und meint in bester Gesellschaft zu sein.  Zusätzlich muss natürlich diese Ahnentafel bewahrt und gepflegt werden.  Nach dem Zweiten Weltkrieg haben die Kirchen in Ungarn immer stärker  gelernt, das Recht auf ihre Existenz in der Gesellschaft mit ihrem kulturel-  len Beitrag zur Nationbildung und -erhaltung zu begründen. Eine Argu-  mentation, die auch in der säkularisierten Gesellschaft nach der Wende  nötig und produktiv ist. Die Gotteshäuser werden auf diese Weise Teil des  historischen Baubestandes im Land, die gelehrten Geistlichen und Theolo-  gen Träger der ungarischen Sprache und Kultur, die einmal in der Kirche  gerade getauften Wissenschaftler, Künstler oder Staatsmänner möglichst zu  treuen Söhne der Kirche. Gegenüber 55 Prozent römischen Katholiken und  16 Prozent Reformierten kann es die lutherische Minderheit von 3 Prozent  nur aufnehmen, wenn sie zu den Zahlen immer hinzufügt: Wir haben dem183/

zuelınander entstanden. Auf der anderen Seıte dieser erfreulichen Entwıck-
lung werden Fragen laut W arum hält Ian noch immer eiıner eigenen
Konfession innerhalb der CArıstiliıchen Glaubensgemeinschaften test‘”? Was
hat dıe Okumene gebracht”? en dıe verschıliedenen bılateralen und mult1-
lateralen Dıialoge, SOWIEe gemeınsamen Erklärungen und OTINZIeEelleN oku-
Mente nıcht schon viel gebracht, dass nıcht mehr über Konfessionen
gesprochen werden brauchte‘? W arum en WITr I1 utheraner übrıgens
WIeE auch andere eınen besonderen Namen”? Und letztliıch Wenn WITr
doch und noch immer über 1ISCIC eigene lutherische Identität sprechen,
WIeE SOl und WIE darf diese 1m /eıntalter der Okumene tormuhert werden?

Im Folgenden wırd Identität In fünf Weılsen erortert, reıimal eher NCSd-
UV, zweımal DOSIUV. /uerst N der hıstorıischen Perspektive, SUZUSaSCH 1m
KRückwärtsgang. /Z/weltens aufgrund der gegenwärtigen Bezıehungen Zzueln-
ander, alsSO etwa In der Welıse, dass dıe eigene Identität qals Fremdbestimmung
verstanden WIrd. Drıittens Öökumenısch-ıireniısch qals Bestrebung mındestens
nach Konvergenz. Vıertens DOSILLV, aktıvıstisch, und fünftens und ndlıch
chrıistologisch.

enı besteht In mehr als historıschen Kennzeichen

Da dıe heutige Posıtion N der Vergangenheıt resultiert, ist nahelıegend
dıe eigene Identität AdUS$s dem zurücKkgelegten Weg abzuleıten und
estimmen. Dann 111USS Ian dıe eigene Geschichte und das e1spie ıhrer
oroßen (Giestalten kennen, sıch mıt ıhnen iıdentifizıieren können. Diese
Identifikatiıon eschert einem das efüh der Prominenz. So verwelst Ian

auf seınen geistliıchen Stammbaum und meınt In bester Gesellschaft sSeIN.
/usätzlich 11USS natürlıch diese Ahnentafel bewahrt und epflegt werden.

ach dem /Zweıten e  169 en dıe Kırchen In ngarn immer stärker
gelernt, das ecCc auf iıhre Ex1istenz In der Gesellschaft mıt ıhrem ulturel-
len Beıtrag2 Natıonbildung und -erhaltung egründen. ıne ATrgu-
mentatıon, dıie auch In der säkularısıerten Gesellschaft nach der en!
nötıg und produktıv ist DIe (ijotteshäuser werden auf diese We1lse Teıl des
hıstorıischen Baubestandes 1mM Land, dıe gele  en Gelstliıchen und 1 heolo-
SCH JTräger der ungarıschen Sprache und r’ dıe einmal In der Kırche
gerade getauften Wıssenschatftler, Künstler oder Staatsmänner möglıchst
treuen ne der Kırche Gegenüber 55 Prozent römıschen Katholiıken und
16 Prozent Reformierten ann dıe lutherische Mınderheit VOoON Prozent
11UT aufnehmen, WL S1E den ahlen immer ınzufügt: Wır en dem
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183 ANDRAS

Land proportional mehr Prominenz egeben qals dıe orößeren Konfessi10ns-
tfamılhen.

Was ist aber SCH, WL dıe /ahlen WIE be1 der etzten Volkszäh-
lung unbarmherzıg zeigen, dass dıie für dıe sogenannten „hıstorıschen“
Konfessionen bezeichnende Schrumpfung be1 den Lutheranern rößten
SCWECSCH i1st‘? ıne Antwort VOoNn eiıner Relıg10onssoz10logın welter: DIie
I1 utheraner Walch immer gebildetsten, meılsten geschu und quf-
geklärtesten, weshalb be1 ıhnen auch dıe Säkularısatıon stärker ewırkt hat;:
S1E en aber u  ärung und Säkularısatıon schon hınter sıch, während
dıe anderen Konfessionen noch auf S1E zugehen.

DIe Gilıeder der dre1 hıstorıischen Konfessionen In ngarn begrüßen iıhre
Gelstlichen und eınander In kırchlichen Veranstaltungen auf dem anı
auch Öffentlich mıt einem konfessionell charakterıistischen Gruß DIe rO-
mıschen Katholiken SCHh (relobt sel JSesus Christus! Und dıe Antwort
arau lautet:;: In Ewigkeıit. Amen DIe Reformierten SCHh Segen, Frieden!
DIe utheraner SCHh Fın feste bBurg ıst (rott. Als eıiın Ausdruck der
lutherischen Identität wırd el das Irostwort des Psalms 7u ampT-
ruf. Damıt wırd der nbegrı der lutherischen Reformatıon, dıe Identität
der heutigen Lutheraner, Oft qals amp dıe Feinde des rechten Jau-
bens verstanden.

Was dıe ungarısche Sprache etrıfft, 1st wahrschemnlıich einz1igartıg
In der Welt, dass In iıhr ZWeIl Versionen für das deutsche Wort christlich Z/UT

erfügung stehen. Das ıne vermutlıch Urc slawısche ermittlung (ke
resztyen), das andere Urc das Lateinische (kereszteny). Heute wırd das
zweıte VOoNn den römıschen Katholıken, das erste VOoNn den Protestanten SC
raucht Vor eın Daal hundert ahren aber gerade umgekehrt. Es
esteht Eıinigkeıit arüber, dass dıe beıden W örter des unterschied-
lıchen Gebrauchs keinen konfessionellen Sınn en Es <1bt aber Leute,
dıe auf einen nterschI1e'« 1m nha| bestehen, USdl auch solche, dıe dıe
andere Orm nıcht einmal qals Mundart akzeptieren wollen Es 1st SahlZ ahn-
ıch mıt dem lateinıschen Wort sacramentum, dessen eDTrauc eıiın Kenn-
zeichen für eınen römısch-katholischen Verfasser se1ln ann DIe I1 utheraner
gebrauchen das entsprechende ungarısche Wort (szentse2), dıe Reformier-
ten dıe heute archaısıerend ıngende ungarısche Aussprache des ate1ln1-
schen Wortes chahkramentum (sakramentum).

lle halten sıch iıhrem Wortgebrauch und iıhrer Girußformel fest
DIe Übernahme des W ortgebrauchs der anderen Konfession würde qals Kapı-
tulatıon verstanden. eInNes ages dıie I1 utheraner einen Ausdruck, den
S1E gemeınsam mıt den Reformierten gebrauchen, ablegen würden, sıch
fortan dıe römısch-katholische Ausdruckswelse anzuschlıeßen, ware dıie-
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  189  ser Schritt für die Reformierten verständlicherweise sehr schmerzlich und  würde als Fahnenflucht angesehen. Die Sprache als Identifikationsmittel  spielt natürlich eine größere Rolle für die reformierten und lutherischen  Minderheiten als für die viel größere römisch-katholische Mehrheit, deren  Sprachgebrauch sich leichter durchsetzt.  Diese Beispiele illustrieren eindrucksvoll, dass die Identität, die bei einer  bestimmten geschichtlichen Form der eigenen Konfession beharren will,  leicht in Oberflächlichkeiten stecken bleibt. Sie kann auch Gefahr laufen,  ihre gegenwärtige Praxis in das 16. Jahrhundert zurückzuprojizieren, und  umgekehrt, das reformatorische Erbe mit dem heutigen Bestand der Konfes-  sion zu identifizieren. Das ist gefährlich, weil die vorhandene Situation  damit die geltende Norm wird.* Dann gilt das Alte — das ist in Wahrheit das  Heutige! — als gut und recht, alles Neue aber als Verrat. Die Kirche und  damit die Identität sollen also unverändert bleiben, so wie sie immer ge-  wesen ist, als eine feste Burg, als ein sicherer Punkt im Meer der Verände-  rungen und der Relativitäten.  Die Bestimmung der Identität aufgrund von Vergangenheit funktioniert  dann, wenn vor allem die günstigen Züge hervorgehoben, die ungünstigen  aber möglichst verschwiegen werden. Das bringt aber auf der einen Seite  Beliebigkeit in die Schilderung der Vergangenheit. Soweit dabei die Her-  ausforderungen der Gegenwart nicht ernst genommen werden — und das ist  die andere Seite — können Antworten für heute weder gesucht, noch gefun-  den werden. Man bleibt so in der Vergangenheit, als einer Gedenkstätte  ehemaliger Kultur und Religion, einem bewunderungswürdigen Museum,  aber eben nur einem Museum. Eine gesunde Identität findet sich zurecht  aber nur in der Gegenwart.“*  2. Identität als Fremdbestimmung hat kein Fundament  Wenn Identität bestimmt wird entweder als die Verschiedenheit von ande-  ren oder als die Zugehörigkeit zu denen, die von den anderen Leid zu  ertragen hatten, sprechen wir von Fremdbestimmung.  3 Päsztor Jänos, A Limai Dokumentum tanitäsa az üri szent vacsoräröl [Das Lima-  Dokument über das heilige Mahl des Herrn], Theologiai Szemle 27, 1984/4, S. 198.  4 Adorjän Kälmän, in: John Richard de Witt, Mit jelent reformätusnak lenni? [Was  bedeutet reformiert zu sein?], Forditotta [Übersetzung]: Läzär Viktöria, Koinönia:  Kolozsvär 1998, S. 5—6.139

SCT chritt für dıie Reformierten verständlıcherwelse sehr schmerzlıch und
würde qals ahnenflucht angesehen. DIe Sprache qals Identifikationsmuittel
spıielt natürlıch ıne rößere für dıe reformıerten und lutherischen
Mınderheıiten qals für dıe viel rößere römısch-katholische ehrheıt, deren
Sprachgebrauch sıch leichter durchsetzt.

DIiese Beı1spiele iıllustriıeren eindrucksvoll, dass dıe Identität, dıie be1 eiıner
bestimmten geschıichtliıchen Orm der eigenen Konfession eharren wiıll,
leicht In Oberftflächlıchkeiten stecken bleibt. S1e ann auch efahr laufen,
iıhre gegenwärtige PraxI1s In das Jahrhundert zurückzupro]J1zıeren, und
umgekehrt, das reformatorısche Erbe mıt dem heutigen Bestand der Konfes-
S10N iıdentifizıeren. Das 1st gefährlıch, we1l dıe vorhandene S1ıtuation
damıt dıie geltende Norm wird.” Dann oılt das Ite das ist In W ahrheıit das
Heutige! qals gut und recht, es Neue aber qals Verrat. DIe TC und
damıt dıe Identität sollen a1sSO unverändert leıben, WIeE S1E immer SC
CIl 1st, qals ıne teste Burg, qals e1in sıcherer Punkt 1m Meer der Verände-
IUNSCH und der Relatıvıtäten.

DIie Bestimmung der Identität aufgrund VOoON Vergangenheıt funktionıert
dann, WL VOL em dıie günstigen Züge hervorgehoben, dıe ungünstigen
aber möglıchst verschwıegen werden. Das bringt aber auf der eınen Seıte
Belıebigkeıt In dıie Schilderung der Vergangenheıt. Soweıt el dıie Her-
ausforderungen der Gegenwart nıcht erns S!  TI werden und das ist
dıe andere Seıte können Antworten für heute weder gesucht, noch gefun-
den werden. Man bleibt In der Vergangenheıt, qals eiıner (Giede  STAl
ehemalıger und elıgıon, einem bewunderungswürdıgen Museum,
aber eben 11UT einem Museum. ı1ne esunde Identität fiındet sıch zurecht
aber 11UT In der Gegenwart.“

enu! als Fremdbestimmung hat eın Fundament

Wenn Identität bestimmt wırd entweder qals dıie Verschiedenheit Von ande-
en oder qals dıie Z/ugehörıigkeıt denen, dıe Von den anderen Leid
ertragen hatten, sprechen WITr VOon Fremdbestimmung.

3 Pasztor Jänos, Lıma1l Dokumentum tanıtasa urı S7en1 vacsorarol ı Das IL ıma-
Okumen! ber das heılıge Mahl des Herrn|;, Theologıaı Szemle 27, 19847/4, 198
Adorjan an, ıIn John Rıchard de Wıtt, Mıt Jjelent refo  snak lenn1? | Was
edeute! reformıert sein?], Forditotta [ Übersetzun g]: Lazar Vıktöoörıa, Kolmnoönla:
Kolozsvaär 1998, 5—
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190 ANDRAS

Im Entwurf der ‚UCINM Gottesdienstordnung wurde das mındestens In
etzter eıt be1 den 1 utheranern In ngarn nıcht geübte Kreuzzeıchen
vorgeschlagen. 1ele befürchten, dass mıt der Wıedereiınführun dAeser Sıtte
eıiın wichtiges Moment der Identität verlorengehe. Worın unterscheıiden WITr
U1l dann VOoON den römıschen Katholiken? Und worın esteht 1SCIC Ident1-
tat, WL Elemente der römıschen Lıturgıie übernommen werden?

Be1l olchen Fragen und edanken wırken sehr alte unden der Vergan-
enheıt nach, dıe In Erinnerung geblıeben SINd. Neue Schuld oder ele1-
1gte Empfindlichkeıiten nähren solche Erinnerungen und halten S1E wach.
Wenn das es lebendig gehalten wiırd, dann werden Vertreter der anderen
Konfession qals dıie persönlıchen Verkörperungen derjenıgen angesehen, dıe
..  „Uuns UNSCICH ren eınmal Leıd angetan hatten, we1l S1E ınfach
„Solche“ SINd. Eın reformıiıerter eologe erklärt, W aLUlll selne Kırche mıt
der Russıiıschen rthodoxen TC In Öffentlichen Dıialog ist Er
beantwortet dıe rage mıt dem Hınwels, dass el nıcht einmal der Ver-
aC des Herrschenwollens über S1E hat auftauchen können > Das ist eın
iımplızıter Hınwels auf dıe gewaltsame Gegenreformatıon urc dıe römiısch-
katholische Kırche DIie ngarn sınd chnell be1 iıhrem ema Leıd und
Ungerechtigkeıt, das ihnen entweder qals ngarn oder qals Protestanten VOon
anderen zugetan worden ist

DIiese ungarısche Mentahıtät 1st keıne Ausnahme Eın In England gebo-
CIl| Priester der altkatholischen Kırche stellt In der Ischechischen epub-
lık mıt Erstaunen test, dass das Leıd der Verfolgung der Hussıten Z W : ıne
Jahrhunderte alte Uun! 1st, aber doch ıne irısche arl en scheınt,
dıe leicht ufbricht und blutet ®© ardına Kasper stellt USdl SahlZ allgemeın
fest „Jede Kırche schleppt In ıhrer kollektiven Erinnerung mıt, W d> ‚dıe
anderen‘ ıhr angetan aben, und dıie Vorurteınule arüber, W d> für ıne ‚dıe
andere‘ ist  .c47 Es Sınd viele (ijesten des Schuldbekenntnisses und der erge-
bung, SOWIEe Gelegenheıten der gemeınsamen Erinnerung nötıg, damıt dıe
eigene Identität nıcht durch fremde Schuld bestimmt WwIrd.

nıcht der Gegensatz den anderen, sondern der Anschluss S1E
angestrebt wırd die Dynamiık der gesellschaftlichen Durchsetzungs-

Pasztor Jänos, qa.a.0) (wıe Anm 3 197
aVl Holeton, „Relıgıon wıthout Denomiminations? The S1gnificance of Denomi1-
natıons for Urc. and Soclety  .. Ome Reactions, ıIn (Commun10 viatorum 44, 20072
Specıal Issue, 4A
W alter Kasper, EOYy Ur, C hıt, C keresztseg. ]JövO Öökumeniı1kus vlataı Eın
Herr, eın Glaube, ıne auTlfe Okumenische Perspektiven der Zukunft], Forditotta
[ Übersetzun g]: eu| Marıa. erleg, 38, 2002/3, 289 Aus dem ngarıschen
rückübersetzt VOIN
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  191  kraft zu verstärken —, ergibt sich eine dritte Art von Fremdbestimmung:  Gibt die römisch-katholische Bischofskonferenz eine Stellungnahme her-  aus, nimmt die reformierte Synode eine öffentliche Erklärung an, so fragen  die Lutheraner: Haben wir denn nichts zu sagen? Falls alle drei sprechen,  können die Lutheraner beruhigt sein, dass sie ebenso gut sind wie die ande-  ren. Falls die anderen schweigen, sind wir stolz, dass sich die lutherische  Kirche geäußert hat. Obwohl der Sinn für Realität ganz genau erkennt, dass  die Möglichkeiten der lutherischen Kirche viel kleiner sind, ist aber die  fremdbestimmte Identität nicht willens, das wahrzunehmen, und versucht  immer wieder zu zeigen, dass wir proportional mindestens ebenso groß und  ebenso gut sind. Berufen sich die Katholiken auf Rom und den Papst, die  Reformierten auf ihr Ungartum,® bleibt es den Lutheranern nur übrig zu  sagen, dass sie nach diesen beiden die dritte Konfession in Ungarn bilden  würden.  Die Kehrseite besteht oft darin, dass, wenn vorgeschlagen wird, eine  neue Liturgie mit traditionellen Elementen in den lutherischen Gemeinden  zu erproben, dies manche Reformierte als Anbiederung der Lutheraner an  die römischen Katholiken ansehen.  Bei den Außenseitern kann sich bei alledem die Frage einstellen, ob es  überhaupt eine eigene Identität gibt oder nur historisch entstandene, unter-  einander konkurrierende Interessenvertretungen von Christen? Sind die Son-  derstellungen und die Sonderstrukturen der verschiedenen Konfessionen — so  auch der lutherischen — lediglich eindeutige Zeichen der Selbstbehauptung?  Identität durch Fremdbestimmung — sei sie noch so naheliegend — hat  letztlich deshalb kein Fundament, weil sie gerade von denen abhängig  macht, denen gegenüber das eigene Wesen bewahrt werden sollte.  3. Aufgabe der lutherischen Identität?  Nachdem statt der Methode des vergleichenden (komparativen) in der öku-  menischen Bewegung diejenige des zusammenführenden (konvergenten)  Dialogs verfolgt wird,” versuchen die Konfessionen nicht nur die Divergen-  Szentgyörgyvölgyi Peter, A reformäciö hatäsa Magyarorszägon. Ebben az üj, isme-  retlen vilägban fogödzöt, lelki megnyugväst csak egy adhat, az ige [Die Wirkung der  Reformation in Ungarn. In dieser neuen, unbekannten Welt könnte nur eines, das  Wort Halt, seelische Ruhe geben], Nepszabadsäg vom 31. Oktober 2003, S. 6.  Seit der 3. Weltkonferenz von Glauben und Kirchenverfassung 1952 in Lund.191

ra verstärken erg1bt sıch ıne drıtte VOon Fremdbestimmung:
1bt dıe römısch-katholische Bıschofskonferenz ıne Stellungnahme her-

AaUS, nımmt dıe reformierte Synode ıne OTTIeENTLTLLICHNE rklärung d iragen
dıe L utheraner: en WIT denn nıchts sagen ? alle dre1 sprechen,
können dıie I1 utheraner beruh1gt se1n, dass S1E ebenso sınd WIE dıe ande-
1CH dıe anderen schweıgen, sınd WIT stolz, dass sıch dıe lutherische
Kırche eäubert hat Obwohl der Sınn für Realıtät SahZ CHhau erkennt, dass
dıe Möglıchkeıiten der lutherischen Kırche viel kleiner sınd, ist aber dıe
fIremdbestimmte Identität nıcht wiıllens, das wahrzunehmen, und versucht
immer wılıeder zeigen, dass WITr proportional mındestens ebenso oroß und
ebenso gut SINd. Berufen sıch dıe Katholıken auf Rom und den apst, dıe
Reformierten auf iıhr Ungartum,“ bleibt den 1 utheranern 11UT übrıg
SaSch, dass S1E nach diıesen beıden dıe drıtte Konfession In ngarn bılden
würden.

DIie Kehrseıte esteht Oft darın, dass, WL vorgeschlagen wırd, ıne
1ICUC Lıturgıie mıt tradıtıonellen Elementen In den lutherischen (jeme1inden

erproben, diıes manche Reformierte qals Anbıiederung der I1 utheraner
dıe römıschen Katholıken ansehen.

Be1l den Außenseıtern ann sıch be1 Iedem dıe rage einstellen, ob
überhaupt ıne eigene Identität g1bt oder hıstorıisch entstandene, unter-
eınander konkurrierende Interessenvertretungen VOon Chrıisten? Sınd dıie SOn-
derstellungen und dıe Sonderstrukturen der verschliedenen Konfessionen
auch der lutherischen lediglıch eindeutige /eichen der Selbstbehauptung ?

Identität durch Fremdbestimmung SE1 S1E noch nahelıegend hat
letztlich eshalb eın Fundament, we!ıl S1E gerade VOoON denen abhängıg
macht, denen gegenüber das eigene Wesen ewah: werden sollte

Aufgabe der lutherischen Identität?

Nachdem der Methode des vergleiıchenden (komparatıven In der ÖOku-
menıschen ewegung dıejen1ge des zusammenfTführenden (konvergenten)
Dialogs verfolgt wird,” versuchen dıe Konfessionen nıcht dıie Dıvergen-

SzentgyÖörgyvölgyı Peter. reformaäacıo6 hata:' Magyarorszägon. en U], 1Isme-
retlen vılagban 0g0dzöt, elkı megnyugväst csak C adhat, 1ge Dıie Wırkung der
Reformatıon In ngarn. In dAeser 9 unbekannten Welt könnte 11UT eines, das
W ort Halt, seelısche uhe geben], Nepszabadsäg VO 31 ()ktober 2003,
NSeıt der 3 Weltkonferenz VON Gilauben und Kırchenverfassung 1952 In Lund.
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19°2 ANDRAS

ZCU, sondern auch dıie (jemeinsamkeıten testzustellen, Konsense
erreichen. DIie ANSCHOMMCNCH Dokumente dAeser Dıialoge In den etzten
ahren Leuenberg 1973, ıma 1982, ugsburg 1999, arta ()Jecumenıca
2000 sınd nıcht auf der (O)berfläche geblıeben, sondern erortern schon
manche früher außerst strıttigen ehren, dıe einmal dıe Irennung der KOn-
fessionen voneınander mıtverursachten, und en einen gewIissen KOn-
SCI15 erzielt.

DIiese höchst erireulıche Entwiıcklung, dıe nıcht bezwelıfeln 1st, ann
eıinen auch «  enkl1ıc stimmen. Wenn sıch dıe Konfessionen In der eiınen
oder anderen ihrer früheren Unterscheidungslehren verständıgen und sıch
ein1ıgen, bleıibt dann ıhre Identität? Ist aber nıcht gerade der Sınn der
aNZCH Öökumenıischen ewegung und ıhrer Dıialoge, dass dıe Dıvergenzen
In den elementaren nkten ıSsTUCcCHen aubens, dıie dıie Identität der
Konfessionen ange /eıten 1NdAUrc bestimmt aben, überwunden werden?

ährend mal gebende reformıerte Laı1en und Iheologen <1bt, dıie auch
nach dem Festakt ()ktober 9099 In Augsburg anlässlıch der Unter-
zeichnung der (jemelInsamen rklärung Z/UT KRechtfertigungslehre keinen
wesentlıchen nNterschIliel In Sachen Rechtfertigungslehre zwıschen den Lu-
theranern und den Reformierten sehen, SCH ein1ıge Reformierte In Ungarn

und nıcht 11UT dort und empfinden vielleicht noch viel mehr, dass S1E
nunmehr mıt der aCcC der Reformatıon VOoNn den 1 utheranern alleın gelassen
worden selen. uch WL WITr dieser Meınung nıcht zustimmen können,
stellt doch dAeser Eınwand dıie rage, ob dıie I1 utheraner iıhre Identität VCIL-
loren oder aufgegeben en

1ele Anzeıchen ann 1INan teststellen, dıe zeıgen, dass sıch auch In der
römısch-katholischen Kırche bewegt, und dass dıe verschliedenen [)Dia-
loge und dıie mannıgfaltigen Kontakte mıt Schwesterkırchen In der Öökume-
nıschen ewegung auch auf S1E nıcht wırkungslos leiben So ollten sıch
dıe Lutheraner aruber freuen meıne ich dass ıne Verständigung In
der Rechtfertigungslehre zustande gekommen ist och dıe Momente, dıe
dıie edeutung der Rechtfertigung alleın Urc Chrıstus, alleın durch na
relatıvieren, verstärken dıe Befürchtun oder ıl der Reformierten. uch
manche römısch-katholische Stimmen meınen, dass nach der Verständigung
In der Rechtfertigungslehre eın trund mehr für dıie Irennung bestehe,
we1l dıe ache, woflfür dıie Reformatıon gekämpft hat, Vo Aufnahme In
Rom efunden hätte

eım L utherischen We  onven In Kopenhagen 1929, alsSO noch VOL
den erfreulıiıchen Entwıicklungen In den Öökumenıischen 1alogen, hat der
Bıschof VOon Strängnäs fast WIE über dıe heutige S1ıtuation der Lutheraner
gesprochen: „Frag 1Nan dıe 1heologen In anderen Teılen der Chrıstenheıt,
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  193  so versichern diese, daß das Wertvolle am Luthertum durchaus nicht luthe-  risch, sondern allgemein christlich sei, und daß, wenn man dies abzieht,  eigentlich nichts übrigbleibe. Sowohl in Rom, wie in Konstantinopel, wie  in Genf wird ja auch die Rechtfertigung durch den Glauben und die Ver-  gebung der Sünden um Jesu Christi willen und das Wort aus Gottes Mund  gelehrt. Alles das, worauf das Luthertum trotzig als sein eigenstes Gut hin-  weist, wird als das gemeinsame christliche Erbgut bezeichnet, als der durch  die ganze Christenheit flutende Strom geistlichen Lebens, der in allen Kir-  chen zugängliche Schatz. Man wendet sich gegen die lutherische Kirche  und erklärt: ‚Dieses besitzen wir ebensowohl wie du, dieses gehört uns  sogar mit größerem Recht als dir, dies ist Christentum. Nun sage uns end-  6610  lich einmal, worin das spezifisch Lutherische besteht.  Es ist natürlich die höchste Anerkennung, die je dem Luthertum gegeben  werden kann, dass erkannt und ausgesprochen wird, dass seine Identität  nicht lutherisch, sondern christlich ist. Luther selbst hat sich nämlich ge-  gen die Bezeichnung „lutherisch“ gewendet: „Zum ersten bitte ich, man  wolle meines Namens schweigen und sich nicht ‚lutherisch‘, sondern ‚Christ‘  nennen. Was ist Luther? Ist doch die Lehre nicht mein, ebenso bin ich auch  für niemand gekreuzigt. ... Ich bin und will keines Meister sein. Ich habe  mit der Gemeinde die einzige, allgemeine Lehre Christi, der allein unser  Meister ist, Matth. 23,8.“'!  Es ist also keineswegs so, dass mit der vorhandenen oder erreichten  Verständigung in der Rechtfertigungslehre wir lutherischen Christen etwas  verlören, nämlich unsere Identität verlören. Eher sollten wir uns von Herzen  freuen, wenn auch die anderen Konfessionen das biblische und lutherische  Zeugnis über die Rechtfertigungstat Gottes in Christus annehmen und sie  wie die lutherische Reformation in die Mitte ihrer Verkündigung, ihres  Lebens und ihrer Theologie stellen.  In der Gemeinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre stellten Luthe-  raner und Katholiken fest, dass die Lehre von der Rechtfertigung nicht nur  ein Teilstück der christlichen Glaubenslehre ist. „Sie ist ein unverzichtbares  Kriterium, das die gesamte Lehre und Praxis der Kirche unablässig auf Chris-  tus hin orientieren will‘“ ($ 18). Die Lutheraner messen diesem Kriterium  10 [Samuel] Stadener, Was hat das Luthertum in seiner Eigenart der Christenheit auf  Erden zu geben? In: Lutherischer Weltkonvent zu Kopenhagen vom 26. Juni bis  4. Juli 1929. Denkschrift, hg. im Auftrage des Ausschusses, Leipzig 1929, S. 55—  56.  11  Martin Luther, Eine treue Vermahnung an alle Christen, sich zu hüten vor Aufruhr  und Empörung, 1522, S.18-—19. Digitale Bibliothek Band 63: Martin Luther,  S. 24482449 (vgl. Luther-Werke, Bd. 4, S. 57).193

versiıchern dıese, das Wertvolle L uthertum urchaus nıcht e-
rısch, sondern allgemeın chrıstliıch sel, und d WL 1INan diıes abzıeht,
eigentlich nıchts übrıgble1ıbe. Sowohl In Rom. WIE In Konstantınopel, WIE
In enf wırd Ja auch dıe Rechtfertigung Urc den CGilauben und dıe Ver-
gebung der Sünden Jesu Chrıstı wıllen und das Wort N (jottes und
elehrt. es das, worauf das L uthertum trotz1ıg qals se1in eigenstes (iut hın-
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chen zugänglıche Schatz Man wendet sıch dıe Ilutherische Kırche
und erklärt ‚Dıieses besıtzen WITr ebensowohl WIeE du, d1eses gehört U1l

SUSal mıt orößerem ecCc qals dır, dies ist Christentum. Nun SdSC U1l end-
ıch einmal, worın das spezılısch Lutherische esteht

Es 1st natürlıch dıe höchste Anerkennung, dıe Je dem Luthertum egeben
werden kann, dass erkannt und ausgesprochen wırd, dass selne Identität
nıcht lutherısch, sondern chrıstliıch ist er selbst hat sıch ämlıch SC
SCH dıie Bezeıchnung „lutherisch“ gewendet: „Zum ersten hıtte ich, 1INan

WO meı1nes Namens schweıgen und sıch nıcht ‚lutherısch‘, sondern ‚Chrıst‘
CLNCH Was ist 1 uther? Ist doch dıie Tre nıcht meın, ebenso bın ich auch
für n]ıemand gekreuzıgt.EVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  193  so versichern diese, daß das Wertvolle am Luthertum durchaus nicht luthe-  risch, sondern allgemein christlich sei, und daß, wenn man dies abzieht,  eigentlich nichts übrigbleibe. Sowohl in Rom, wie in Konstantinopel, wie  in Genf wird ja auch die Rechtfertigung durch den Glauben und die Ver-  gebung der Sünden um Jesu Christi willen und das Wort aus Gottes Mund  gelehrt. Alles das, worauf das Luthertum trotzig als sein eigenstes Gut hin-  weist, wird als das gemeinsame christliche Erbgut bezeichnet, als der durch  die ganze Christenheit flutende Strom geistlichen Lebens, der in allen Kir-  chen zugängliche Schatz. Man wendet sich gegen die lutherische Kirche  und erklärt: ‚Dieses besitzen wir ebensowohl wie du, dieses gehört uns  sogar mit größerem Recht als dir, dies ist Christentum. Nun sage uns end-  6610  lich einmal, worin das spezifisch Lutherische besteht.  Es ist natürlich die höchste Anerkennung, die je dem Luthertum gegeben  werden kann, dass erkannt und ausgesprochen wird, dass seine Identität  nicht lutherisch, sondern christlich ist. Luther selbst hat sich nämlich ge-  gen die Bezeichnung „lutherisch“ gewendet: „Zum ersten bitte ich, man  wolle meines Namens schweigen und sich nicht ‚lutherisch‘, sondern ‚Christ‘  nennen. Was ist Luther? Ist doch die Lehre nicht mein, ebenso bin ich auch  für niemand gekreuzigt. ... Ich bin und will keines Meister sein. Ich habe  mit der Gemeinde die einzige, allgemeine Lehre Christi, der allein unser  Meister ist, Matth. 23,8.“'!  Es ist also keineswegs so, dass mit der vorhandenen oder erreichten  Verständigung in der Rechtfertigungslehre wir lutherischen Christen etwas  verlören, nämlich unsere Identität verlören. Eher sollten wir uns von Herzen  freuen, wenn auch die anderen Konfessionen das biblische und lutherische  Zeugnis über die Rechtfertigungstat Gottes in Christus annehmen und sie  wie die lutherische Reformation in die Mitte ihrer Verkündigung, ihres  Lebens und ihrer Theologie stellen.  In der Gemeinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre stellten Luthe-  raner und Katholiken fest, dass die Lehre von der Rechtfertigung nicht nur  ein Teilstück der christlichen Glaubenslehre ist. „Sie ist ein unverzichtbares  Kriterium, das die gesamte Lehre und Praxis der Kirche unablässig auf Chris-  tus hin orientieren will‘“ ($ 18). Die Lutheraner messen diesem Kriterium  10 [Samuel] Stadener, Was hat das Luthertum in seiner Eigenart der Christenheit auf  Erden zu geben? In: Lutherischer Weltkonvent zu Kopenhagen vom 26. Juni bis  4. Juli 1929. Denkschrift, hg. im Auftrage des Ausschusses, Leipzig 1929, S. 55—  56.  11  Martin Luther, Eine treue Vermahnung an alle Christen, sich zu hüten vor Aufruhr  und Empörung, 1522, S.18-—19. Digitale Bibliothek Band 63: Martin Luther,  S. 24482449 (vgl. Luther-Werke, Bd. 4, S. 57).Ich bın und 111 keıiınes elıster SeIN. Ich habe
mıt der (jeme1nde dıe eINZILE, allgemeıne Tre Chriısti, der alleın
elıster 1st, atth 23,8.“ *

Es 1st alsSO keineswegs S! dass mıt der vorhandenen oder erreichten
Verständigung In der KRechtfertigungslehre WIT lutherischen Chrısten
verlören, ämlıch 1N1SCIC Identität verlören. Eher ollten WIT Uu1lls VOoON Herzen
freuen, WL auch dıie anderen Konfessionen das bıblısche und utherısche
Zeugn1s über dıie Rechtfertigungstat (jottes In Chrıistus annehmen und S1E
WIeE dıie Ilutherische Reformatıon In dıie Mıiıtte ıhrer Verkündıgung, ihres
Lebens und ihrer Iheologıe tellen

In der (Jemeinsamen Erklärung ZUTFT Rechtfertigungstiehre stellten e-
und Katholiıken test, dass dıie re VOon der Rechtfertigung nıcht 11UT

eın Teıilstück der chrıistlichen CGilaubenslehr: ist „S51e ist eıiın unverzıchtbares
Krıteriıum, das dıe gesamte Tre und PraxI1s der Kırche unablässıg auf Chrıs-
(uUs hın Orentieren wıll®“® (S 18) DIie I1 utheraner IHNECSSCIH diesem Krıteriıum

amue. adener, W as hat das uthertum In selner E1ıgenart der O(hristenhe1: auf
en geben? In Lutherischer We  onvent Kopenhagen VO Junı ıs

Jul1 1929 eNKSCHrTI hg 1m Auftrage des Ausschusses, Le1ipzig 1929, 55 —

IMl Martın Luther, Eıne TEUE Vermahnung alle Chrısten, sıch uten VOT Aufruhr
und ‚mpÖörung, 1522, 18—19 Dıgıitale Bıblıothek Band 65 Martın Luther,

2448 —2449 (vgl uther-  erke, 4, 57)
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194 ANDRAS

111C el  c Bedeutung be1 dıie Katholiıken 111C besondere Funktion
und el en SIC „ SCHICINSALN das /Z1el em Chrıstus bekennen
dem alleın über es 1St qals dem 1ICH ıttler‘“ (S 18) Es W dl

weder recht noch brüderlıch schwesterlıch den Katholıken dıe echt-
fertigung „alleın VOoON (ijott Chrıstı wıllen N nade  co (S 11) oder dıe
Chrıistlichkeit abzusprechen Der SCINCINSAMNIC ext macht aber klar dass
dıe edeutung der KRechtfertigungslehre den beıden rtrchen nıcht völlıg
gleich eingeschätzt wırd

Irotz der OTTIZIeEllen Annahme und nıcht der rklärung der
Glaubenskongregation OMINUS Tesus STOTT Uu1lls 1 utheraner dıe für 11SC

Verständnıs UDDISC ucherung der Glaubenswahrheıiten der römiısch-
katholischen Kırche Im St11 der römıschen Eınwände dıe be1 den Protes-
tanten allgemeınen und auch be1 den 1 utheranern Mangel
Gilaubenswahrheıliten (defectus fidet) iıdentifizıeren, könnte Ian be1 den Ka-
tholıken über 1ICH UÜberschuss des Gilaubensinhaltes (redundantıa fidel )
klagen. Nur auf Dogmen WIC, 11UT dıe LICUCICI erwähnen, dıie Unfehl-
barkeıt des Papstes dıe unbefleckte mpfängn1s VOon Marıa oder dıe Auf-
nahme Marıas den Hımmel SCI hıer hingewlesen Auf dıe protestantische
Eınwände wırd VOoNn römıscher Seıte auf dıe Hıerarchıie der (Glaubenswahr-
heıten (hierarchia veritatum ) VCIWICSCI das el dass a1sSO diese Dogmen
nıcht sıch sondern iıhrem Z/Zusammenhang mıt dem zentralen Faktum der
firohen Botschaft des e11s a1sSO mıt der Person Chrıstı und dem eıl T1S-
(uUs esehen werden sollen Irotz dieser Erinnerung dıe römiısch-
katholische Kırche dıe Möglıchkeıt Unterscheidung der Dogmen etwa

Sinne VOon fundamental oder nıcht fundamental Vor dem Hıntergrund
des lutherischen Verständnısses der bıblıschen KRechtfertigungsbotschaft
hen WIL aber diese und andere Dogmen viele andere Elemente der
römısch katholischen kırchlichen Wiırklıchkeit mıt oroßer orge ämlıch
qals UÜberschattungen der befreienden Botschaft „alleın VOoON (ijott Chrıistı
wıllen N nade  co Es raucht bestimmt noch eıt ıs sıch dıe be1-
den Seıten dieser aCcC besser verständıgen können BIıs dahın hat dıie
lutherische Kırche keinen rund qals ob Wıttenberg und Rom
dieser aCcC ohne Unterschiede N19 WAalch W d> allerdings auch der
(Jemeinsamen Erklärung ZUF Rechtfertigungstiehre nıcht behauptet wırd

Spätestens Sse1I1 der Konkordıe reformatorıischer Kırchen Europa der
Leuenberger Konkordie der lutherische und reformierte Kırchen der
Lage SCWECSCH Sınd Konsenserklärungen tormulhieren aber auch auf rund
CISCHECL rfahrungen 1St nıcht mehr möglıch dıe Rechtfertigungslehre

den Händen der Reformierten besorgt SCI1M och verwunderte miıch
qals ich Z WC1 kleine en über dıe reformierte Identität las

� ��� ������������������������������������������������������������������������������������� �������������

�
��� �
��
����
��� ���������� ��
�� �
�� "�����
���� �
��� ���������� )����
���
������
��������� �
�� <����
���������9
���� 
�� ������>��
����� ������������
��������
��/�������������:���������
������������
����5
�����=�JQ ?@K$�7���#��
�$ 7$���������
������
����/����

���
��������

�������"�����
�����
����
���
����
����� <����
�� :��� !���� ��� >��
��
� �
����� ���� !����=� JQ ??K�� ����� �
�
>��
���

���
�� ��������
���$� ���� ����
������ ��2�� ��
��� ����� ������ ����
�
������������������
������
����������� 
��������
����"
�
�����

���:0��
�
���

���
����
�#�����
��$
�������������
�
��������������&������

�����������������7���#��������

!����������������
���+��
����������&���0�������+�����������
��&��/�������
*����#���
�� &� /��
���	�
�����������!�������������
���� 
�� ���� �0�
�
��
������
�
����"
�
��$� (��-�
�� ���� �0�
�
����7
��#����� �
�� ��
� ����,������
������� 
�� �������
���� ���� ��� ��
�� ��
� ���� +����������� �
����5������ ��
!�������������
����J%�&������&
%�
 K�
����
�
�
�������0�����������
�����"��
����
���� /���� �
���� H����
����� ���� !�������
�������� J��%��%���
�� &
%�
 K
������$�%���������������
�����������
����������������#�������
��'������
�����
�� ���� ,�������� �
�� �������
���� 7���#���
�� :���5��
�� ����� �
������
������5��
���
������4
��������
��
����
����
����$������
������������
�
��
7
��#�����
���:��� �0�
�
����-�
��� �����
��4
����
�
������!������������
��
����J�
������
�����
�����K�:���
������������
6��������������
����������
�

���
���

�����������
��
�����9�������������
����������������)���������
�����������
���������4�
����������
������,������>��
��
���������4�
��
��>��
��
���� �������� ������� ������$� ������ �
����� 7�
�������� :����
��� �
�� �0�
�
��
������
�
���"
�
����
��50��

���
���
����'�����
��
��������������������

�� -
���� :��� ������������ ����� �

��� �����������$� *��� ����4
���������
����������
�
����*����#���
����������
��
�
������
������
���������
��������
�����
�� ����� �
���� ���� ��������������� ���
�� :
���� ������� 7�������� ���
�0�
�
��������
�
���� �
�
��

���� 	
���

���
�� �
�� ���6��� -������ �#��

�
����H����
�������������������
����������
�����<����
��:���!�������>��
��

�
���������!����=$�7������
�������
������
��������9�
����
�� �

���
����
�
���� -�
���� 
�� �
����� -�
��� ������� :����#��
���� �0����$� �
�� ���
�� ���� �
�
������
�
���"
�
�����
����!������������������������	
�����������������
�
�
����� -�
��� �����'�����
�
���� �
�
���#���� &����� ������
���� ��
�� 
�� ���
����
����������	,���������-����&���
�����	������

��������������
��$
-�#�������� ��
�� ���� "������
�� ����������
�
���� "
�
���� 
�� 7������� ���

*����������� ������%
��� 
�� ���� ������
�
��� ���� ������
�����"
�
���� 
�� ���
+�������������
����"����������#����������������
�������������
������!����
�
������7������������
�������

���������0��

�������
����
������
����������

������4#���������������
�������������������
�$���
��:���������������

��
����

�����
����
���-
��
�����/�����
��������
�����(����
�#�����$

JBReuss.pmd 24.11.2004, 12:00194



EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  195  Der eine, ein Schotte, fasst seine Sicht der reformierten Identität in sie-  ben Punkten zusammen:'?  —  Allein die Schrift und die ganze Schrift (sola et tota Scriptura);  die Allmacht und die Souveränität Gottes;  die Unüberwindbarkeit der Gnade Gottes, darin auch die sogenannte  „partielle Erlösung‘“‘;  eine christliche Lebensführung der Bibel gemäß;  n S  Gesetz und Evangelium, wobei dem Gesetz als Führer im gehorsamen  Leben und Glauben eine besondere Bedeutung zukommt;  die positive und bejahende Sicht der Verbindung zwischen dem Reich  Gottes und der Welt und  die Predigt als Erklärung, Anwendung und Verkündigung des Wortes  Gottes.  Der andere, ein Ungar, legt vier Themen ganz persönlich vor:'*  1  Er habe die Bibel sowie Jesus Christus in der reformierten Kirche ken-  nen gelernt.  2  Für das reformierte Denken sei die Souveränität Gottes von zentraler  Bedeutung.  In der Struktur der Kirche habe die Kirchgemeinde eine zentrale Stel-  lung: dort geschehe Kirche in Wortverkündigung und Sakramentaustei-  lung.  Der reformierte Glaube meine das ganze Leben und mache deutlich, dass  wir auf dem Wege sind, ständig auf Erneuerung angewiesen.  Beide Darstellungen heben wirklich charakteristische, zum Teil gleiche Züge  hervor und solche, die zum überwiegenden Teile auch von Lutheranern  nicht nur respektiert, sondern sogar angenommen werden. Es stellt sich für  mich jedoch die Frage, ob es ein Zufall ist, dass bei der konfessionellen  Identität einer christlichen Konfession vor allem die konfessionellen und  nicht die christlichen Kennzeichen aufgezählt werden: Würde ich, würden  wir als Lutheraner zuerst nicht unsere christliche Identität darstellen? Auch  wenn sie in den genannten Darlegungen nicht erwähnt wird, kann die Recht-  fertigung als wesentlicher Inhalt der reformierten Kirche und Theologie  12 John Richard de Witt, a. a.O. (wie Anm. 4), S. 30.  13 Szqücs Ferenc, Reformätus identitäs ma [Reformierte Identität heute], Thema 2,  2000/1, S. 13-19.195

Der eıne, eıiın Schotte, fasst seine 1C der reformıerten Identität In SIC-
ben nkten TT

Alleın dıe Schriuft und dıeI Schrift SOLA el fola Scriptura);
dıe MaCcC und dıie Souveränıtät Gottes:;:
dıe Unüberwındbarkeıit der na Gottes, darın auch dıe sogenannte
„partıelle rlösung”‘;
ıne CANrıstliche Lebensfü  ng der gemäß;5 (ijesetz und Evangelıum, wobel dem (jesetz qals Führer 1m gehorsamen
en und (Gilauben ıne besondere edeutung zukommt:;
dıe posıtıve und bejahende 1C der Verbindung zwıschen dem eIcCc
(jottes und der Welt und
dıe Predigt qals rklärung, Anwendung und Verkündıgung des Wortes
(ijottes.

Der andere, eın Ungar, legt vlier I hemen SahlZ persönlıch VOr.

Er habe dıe SOWIEe Jesus Chrıstus In der reformıerten Kırche ken-
1ICH elernt.
Für das reformierte Denken SE1 dıie Souveränıtät (jottes VOoNn zentraler
Bedeutung.
In der der Kırche habe dıe Kırchgemeıinde ıne zentrale Stel-
lung dort geschehe Kırche In Wortverkündıgung und Sakramentauste1-
lung
Der reformıerte (Gilaube meıne dasIen und mache eutlıc dass
WIT auf dem Wege sınd, tändıg auf Erneuerung angewIlesen.

el Darstellungen en WITKIIC charakterıstische, 7u Teıl leiche Z/üge
hervor und solche, dıie 7u überwıegenden e1Ile auch VOon 1 utheranern
nıcht 11UT respektiert, sondern USdl ANSCHOINIME werden. Es stellt sıch für
miıch Jjedoch dıe rage, ob eıiın /ufall 1st, dass be1 der konfessionellen
Identität elıner chrıistlichen Konfession VOL em dıe konfessionellen und
nıcht dıe CANArıstliıchen Kennzeıiıchen aufgezählt werden: Urn ich, würden
WIT qals I1 utheraner zuerst nıcht 1SCIC christliche Identität darstellen? uch
WL S1E In den genannten Darlegungen nıcht erwähnt wırd, ann dıe echt-
fertigung qals wesentlıcher Inhalt der reformıerten Kırche und Iheologıe

John Rıchard de Wıltt, qa.() (wıe Anm 4), 3
15 SZqUCS Ferenc, Reformaäatus entitäa: | Reformierte entı! heute], IThem. 2,

2000/1, 131
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196 ANDRAS

nıcht abgestritten werden. och habe ich den Eındruck, dass das Prinzıp
der Rechtfertigung „alleın VOoNn (jott Chrıstı wıllen N Gnade‘‘, das WITr
el TT mıt den römıschen Katholiıken teılen, und das Prinzıp
„alleın N Glauben”, das WITr mıt den Reformierten gemeınsam aben,
In der aNZCH Gedankenstruktur der Reformierten einen durchaus ehrbaren,
aber doch auch e1in wen1g anderen Stellenwert en qals für N utheraner.

Es ist ohne Zweıfel S! dass sowohl dıe römıschen Katholıken, qals auch
dıe Reformierten In Chrıistus eingewurzelt se1in wollen och auch das (ie-
meınsame sieht 1m (jJanzen des (jewebes der anderen Iradıtiıon nıcht CHNaU-

AdUuSs Iso auch dıie Rechtfertigungslehre, dıe WITr alle dre1 mıteinander
teılen, hat be1 jeder Konfession eıiın e1igenes Gepräge

Es wırd In der L utherischen Kırche In Ungarn wıederholt beanstandet,
dass dıie theologısche Ausbıildung den angehenden Pastoren und Relıg10nS-
pädagogen dıie Ilutherische Iheologıe nıcht vermıittele. Es wırd immer 1ICU

efragt, 11SC Ilutherisches Proprium blıebe Es wırd dıe Anklage laut
Das Luthertum werde verfälscht. Es werden wenı1ger, WL überhaupt noch
Artıkel über dıe Iheologıe der Reformatıon vorgelegt und veröffentlich

Das Problem 1st natürlıch da 1ele verschıedene Einflüsse sprechen mıt
und pragen 1SCIC Verkündıgung und 1SCIC JTheologıe. Wır en Mühe,
1ICU übersetzte und veröffentlichte Schrıiften L uthers In eiıner Auflage
verkaufen, dıe der /Zahl der Pastoren entspricht. ber In der Begegnung mıt
anderen Konfessionen erwe1lsen sıch dıie Studierenden mıt ıhren Fragestel-
lungen und ıhrer Meınungsäußerung doch äufiger qals Ilutherisch enkende
Iheologen. Das utherısche Proprium wırd vielleicht anders qals ewohnt
und nıcht tradıtionell tormuhert. Erwartet wırd aber dıe Rechenschaft nıcht

sehr über L uthers Theologıe oder dıe utherısche JTheologıe, sondern
über dıe Theologıe der lutherischen rthodoxı1e, und dAese wırd dazu viel-
leicht noch In eiıner 11UT tformalen Giestalt gefordert.

Aktive eniı Was hat das Luthertum In seiner KEıgenart
der OChristenheit aufen Z geben? '“

Meıstens wırd dıe Identität VOoON der Eıinheıt her esehen und dıie rage
gestellt: W arum Sınd WITF, W ar Uulll sınd diese oder jene, auch dıe I1 uthera-
NCL, noch immer anders, eigenständıg und eigenartıg ” W arum stOren dıe

Diese Tage be1l Samuel | adener, q.() (wıe Anm. 10),
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  197  anderen mit ihrem Identitätsbewusstsein die sich entwickelnde Einheit noch  immer? So lautet die weitere Frage.  Es ist selbstverständlich, wenn auf diese Frage hin Identität als Begrün-  dung der Sonderstellung und der Eigenart erfasst wird. Solche Identität  mag als ein die Einheit störender Faktor angesehen werden, wegen der man  sich immer wieder nur entschuldigen muss.  Diese Auffassung von Identität stellt sich die Einheit als Uniformität  vor, in der alle gleich sind oder gleich werden. Solche Einheit ist aber  kaum dauerhaft, oder eher gar nicht möglich. Auch große Einheiten sind  nur stabil, wenn sie imstande sind, die Vielfältigkeit in den eigenen Reihen  nicht nur zu tolerieren, sondern auch zu pflegen und zu bewahren. Die  vielen und verschiedenen Charismen sind Gottes Gaben (Röm 12,3—8).  Würden die Unterschiede in einer Zeit abgehobelt, werden sie bald hier  und da wieder erscheinen. Keine Kirche — in welcher Zeit und an welchem  Ort auch immer — hat die ganze Fülle der Heilsoffenbarung in Christus  weitergeben können. Nicht einmal die römisch-katholische Kirche war im  Laufe ihrer Geschichte fähig, die ihr anvertraute Vollständigkeit der Heils-  gaben mangelfrei darzureichen, schreibt ein römisch-katholischer Theolo-  ge.'> Unterschiede sind notwendig, weil die Menschen verschieden sind  und sich nicht mono-konfessionell orientieren.'* Mit dem Wort „Transkon-  fessionalität‘“ wird die Erfahrung ausgedrückt, dass sich die Menschen heute  zwischen den verschiedenen Konfessionen hin- und herbewegen. Die Plu-  ralisierung ist nicht nur ein Charakteristikum der postmodernen Welt, son-  dern auch der Kirche Jesu Christi — und zwar hier seit der Zeit der Apostel.  Wilhelm Stählin schrieb anno 1954, als der Begriff der versöhnten Ver-  schiedenheit noch nicht in Gebrauch war:  „Einheit ist nicht Uniformität. Die Einheit kann große Mannigfaltigkeit, ja in  gewissem Maß auch Gegensätze als eine lebendige und fruchtbare Spannung in  sich ertragen. Diese Einheit in der Spannung des Verschiedenen ist echter als jede  Union, in der die Einheit auf Kosten der Wahrheit gesucht und die Tiefe der  Gegensätze mehr verdeckt als wahrhaft überwunden werden. Der zweite Irrweg in  bezug auf die Einheit der Kirche ist der Anspruch einer einzelnen organisierten  Kirche, daß sie, sie allein, mit der einen und allumfassenden Kirche identisch sei.  Nichts in der Welt hindert in einer so peinlichen Weise die Einheit der christlichen  15 Bek6es Gellert OSB, Idöszerü ökumenikus feladataink [Unsere zeitgemäßen ökume-  nischen Aufgaben], 1988, in: B&kes Gell&rt OSB, Krisztusban mindnyäjan egy [In  Christus alle eins], 1993, S. 97.  16  Heinz Rüegger, Christliche Identität im Spannungsfeld von Individualisierung, Plu-  ralisierung und Dekonfessionalisierung. Ökumenische und pastorale Herausforde-  rungen, in: Communio viatorum 44, 2002, Special issue, S. 27.19/

anderen mıt iıhrem Identitätsbewusstsein dıie sıch entwıckelnde Einheıit noch
iıimmer? So lautet dıe weltere rage

Es ist elbstverständlıch, WL auf dAese rage hın Identität qals egrün-
dung der Sonderstellung und der E1ıgenart erfasst WwIrd. Solche Identität
INas qals eıiın dıe Einheıt störender aktor angesehen werden, der Ian

sıch immer wılıeder entschuldıgen 11USS

DIiese Auffassung VOoNn Identität stellt sıch dıie Eıinheıt qals Unıitformität
VOL. In der alle gleich sınd oder gleich werden. Solche Einheıit ist aber
aum dauerhaft, oder eher Sal nıcht möglıch uch ogroße Eıiınheıiten sınd
11UT stabıl, WL S1E imstande sınd, dıe Vıelfältigkeıt In den eigenen Reihen
nıcht 11UT tolerıeren, sondern auch pflegen und ewahren DIe
vielen und verschıedenen Charısmen sınd (jottes en Röm ‚3—8
en dıe Unterschiede In einer eıt abgehobelt, werden S1E hbald hıer
und da wılıeder erscheıinen. Keıine Kırche In welcher eıt und welchem
(Ort auch immer hat dıie I der He1ilsoffenbarung In Chrıstus
weıtergeben können. 1C einmal dıe römısch-katholische TC W dl 1m
auTfe iıhrer Geschichte ähıg, dıe iıhr an vertraute Vollständigkeıt der e11S-
gaben mangelfre1 darzureıchen, schreıbt eıiın römısch-katholischer 1 heolo-
gC  IS Unterschiede sınd notwendi1g, we1l dıie Menschen verschlıeden Sınd
und sıch nıcht mono-konfessionell orientieren !® Mıt dem Wort „ 1ranskon-
tfessionalıtät"““ wırd dıe Erfahrung ausgedrückt, dass sıch dıe Menschen heute
zwıschen den verschıedenen Konfessionen hın- und herbewegen. DIe Plu-
ralısıerung ist nıcht 11UT e1in Charakteristikum der postmodernen Welt, S()I1-

dern auch der Kırche Jesu Chrıstı und Z W : hıer se1t der eıt der Apostel
Wılhelm Stählın chrıeb 1NO 1954, qals der Begrıff der versöhnten Ver-

schiedenheıt noch nıcht In eDTrauc

„Eıinheıt ist nıcht Unitormuität. DIie Eıinheıt kann große Mannıgfaltigkeıt, Ja In
gewlssem uch Gegensätze qals ıne lebendige und fruchtbare pannung In
sıch ertragen Diese Eıinheıt In der pannung des Verschledenen ist echter als jede
Union., In der dıe Eıinheıt auf Kosten der Wahrheıt gesucht und dıe T1iefe der
Gegensätze mehr verdeckt als wahrhaft überwunden werden. Der zweıte Imrweg In
bezug auf dıe Eıinheıt der Kırche ist der Anspruch eıner einzelnen organısıierten
Kırche, daß s1e, S1e. alleın. mıt der eınen und allumfassenden Kırche ıdentisch se1
Nıchts In der Welt hındert In elıner peinlıchen Weılse dıe Eıinheıt der chrıistlıchen

Bekes Gellert OSB, Idöszeru Öökumenı1kus tfeladataınk Unsere zeıtgemäßben Öökume-
nıschen Aufgaben], 1988, ıIn Bekes Gellert OSB, Kriısztusban mındnyajan C ıIn
Chrıistus alle eins]. 1993,
Heınz Rüegger, Chrıistliche Identıtät 1m Spannungsfeld VON Indıyvidualıisierung, Plu-
ralısıerung und Dekonfessionalıisierung. Okumenische und pastorale Herausforde-
LUNSCH, ıIn (Communı10 viatorum 44, 2002, Specılal 1SSUeE,
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193 ANDRAS

Kırche WwI1e der Anspruch der römIısch-katholischen Kırche, S1e selbst und 11UT S1e.
Nal dıe ıne und wahre Kırche. Keılne Teılkırche unter allen sogenannten ‚Kırchen‘“
hat darum wen1g Recht., sıch katholısch NENNECI, w1e dıe Kırche Roms. ESs ist
ıne verhängnı1svolle Entwiıcklung, dıe evangelısche Kırche ist TSLT
nde des Jahrhunderts geschehen das W ort ‚katholısch‘ der Papstkırche
überlassen hat und 1m deutlichen Unterschıed den Bekenntnıisschriften des

Jahrhunderts aufgehört hat, sıch selbst als katholisch bezeichnen und sıch
damıt als Erscheinungsform der eınen allumfassenden Kırche verstehen.‘‘!

Der reformıerte Altbıschof, Karoly 106th, sagt asseIDe mıt folgenden
Worten ‚„„Der Öökumeniısche C'harakter bringt nıcht dıe Verleugnung der
Konfession oder iıhre Verunsicherung mıt sıch, sondern erfordert ıne sSol-
che Anderung der Anschauung, dass dıe eigene E1genart mıt Rücksıicht auf
dıe übrıgen Kırchen Z/UT Sprache gebrac WIrd.c

So Cchlage ich VOL, über dıe konfessionelle Identität nıcht 1m Sinne
eiıner Berechtigung Z/UT E1ıgenständigkeıt oder Absonderung, sondern 1mM
Sinne des uftrags 7u besonderen Beıtrag 7u (janzen und Z/UT Bere1-
cherung des (janzen sprechen. So können WIT 1UN dıe „theologıschen
rundüberzeugungen qals wesentlıche Komponente Ilutherischer Identität‘‘
lesen. DIiese wurden 1m Schlussbericht des Studienprojekts „Die Identität
Ilutherischer Kırchen 1m Kontext der Herausforderungen UNSCICI Zeıt”, VO
Instıtut für Okumenische Forschung In Strassburg 0/7/ vorgelegt. ” Diese
zehn Sınd beispielha: In dem Sınn, dass S1E VOL em das allgemeın
Chrıistliche herausstellen. L utherische E1genart kommt 1mM Verständnıs dıie-
SCS allgemeın Chrıistlichen 7u Ausdruck L utherische Identität wırd qals
ahrung dieses allgemeın ıstlıchen erkennbar.

Das Bekenntnis sıch entäußernden erablassung (ijottes qals dem
einz1gen Weg 7U eıl
DIe Bezeugung des rechtfertigenden andelns (jottes In Jesus Chrıstus
qals Inbegrıiff der Heı1ilsbotschaft ( Evangelıum), qals Mallstab kırchlicher
Verkündıgung und qals trund christhicher Ex1istenz.

Wılhelm Stählın, [Das Bekenntnis der Kırche, 1954, 120—121
15 Toth aroly, A7 Öökumen1zmus lenyeges kerdeseıirol. Häborürol, erOszakrol. rend-

SZzervaltozas tanı pluralızmusro | Über wesentlıche Fragen des Okumenismus. ber
Krieg, ber Gewalt, ber Pluralısmus ach der Wende]l, Confess10 27, 2003/2,

Lutherische Identität. Schlussbericht des Studienprojekts: „Dıie Identität lutherischer
Kırchen 1m Kontext der Herausforderungen UNSCICT Ze1nut.““ NSTICUN für Okumenische
Forschung, Strassburg 1977
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  199  Die Unterscheidung von Gesetz und Evangelium zur Wahrung des Gna-  dencharakters der Heilsbotschaft.  Die Hervorhebung von Wortverkündigung und Sakramentsspendung  als heilsnotwendiger Mittel, durch die Christus im Heiligen Geist seine  Kirche schafft, erhält und sendet.  Die Betonung des Priestertums aller getauften Gläubigen als Hinweis  auf die Gleichheit aller Christen vor Gott und auf die apostolische  Verpflichtung der ganzen christlichen Gemeinde.  Die Bejahung der Welt als der guten Schöpfung Gottes, der durch Wort  und Geist Leben schafft und die Erde seiner Herrlichkeit zuführt.  Die Bestimmung der weltlichen Verantwortung der Christen als gehor-  samem Mitwirken an Gottes Handeln in der Welt.  Der Gebrauch der heiligen Schrift als Norm für Verkündigung und Lehre  der Kirche unter gleichzeitiger Beachtung der Unterscheidung — aber  nicht Trennung — zwischen Evangelium und Schrift.  9  Die Bindung an das kirchliche Bekenntnis als Mittel zur Wahrung  rechter Evangeliumsverkündigung und kirchlicher Gemeinschaft.  10  Das intensive theologische Bemühen um die Wahrheit der hier und  jetzt zu geschehenden Verkündigung.  Dieses Verständnis von Identität schließt die Kritik der anderen an uns und  unsere Ergänzung und Bereicherung durch sie nicht aus, sondern ein, und es  setzt ähnliches von unserer Seite voraus. Tragfähig ist nur eine Auffassung,  die weder Aufgabe des Anvertrauten, noch bloß Bestätigung des aktuellen  Zustandes, sondern konsequente Einwurzelung in den Leib Christi ist.  5. Lutherische Identität: nichts Statisches, sondern Verkündigung  und Leben  Der Hauptartikel der lutherischen Identität ist die Rechtfertigungslehre — so  steht das auch in der Gemeinsamen Erklärung von Augsburg 1999. Wir  werden darin auch durch die zitierte Zusammenfassung der theologischen  Grundüberzeugungen als wesentlicher Komponenten lutherischer Identität  gestärkt. Eigentlich ist aber die Identität des Luthertums nicht eine exakte  Lehre, die unsere Zeitgenossen, aber auch manche Theologen, nur mit großer  Mühe verstehen und erklären können. Die Rechtfertigung als Lehre ist, so  meinen manche, nur eine unnötige und unverständliche Haarspalterei für  Menschen, die Lust und Zeit dazu haben. Wir haben diese Schwierigkeit199

DIie Unterscheidung VOoON (jesetz und Evangelıum Z/UT a  ng des (iına-
encNnNar.  ers der Heıilsbotschaft
DIie Hervorhebung VOoON Wortverkündıigung und Sakramentsspendung
qals heilsnotwendiger Mıttel, Urc dıe Chrıistus 1mM eılıgen (ie1lst selne
Kırche chafft, erhält und sendet.
DIie Betonung des Priestertums er getauften Gläubigen qals Hınwels
auf dıe Gileichheıit er Chrıisten VOTL (ijott und auf dıe apostolısche
Verpflichtung der aANZCH ıST ChNenN (jemeılnde.
DIie eJahung der Welt qals der Schöpfung Gottes, der urc W ort
und (ie1lst en chafft und dıe Erde se1lner Herrlichkeit zuführt
DIie Bestimmung der weltlıchen Verantwortung der Chrısten qals gehor-

Mıtwiırken (jottes Handeln In der Welt
Der eDrauc der eılıgen chriıft qals Norm für Verkündıgung und Lehre
der Kırche unter gleichzeıtiger Beachtung der Unterscheidung aber
nıcht Irennung zwıschen Evangelıum und chriuft.
DIie Bındung das kırchliche Bekenntnis qals Miıttel Z/UT ahrung
rechter Evangelıumsverkündıgung und kırchlicher (Gijemeınnschaft.

10 Das intensiıve theologısche Bemühen dıie Wahrheit der hıer und
Jetzt geschehenden Verkündıgung.

[ieses Verständnıs VOon Identität SCHIE dıe ıl der anderen Uu1lls und
1SCIC Ergänzung und Bereicherung urc S1E nıcht AaUS, sondern e1n, und

NıchAes VOoON UNSCICI Seılte OLaus ragfähıg ist ıne Auffassung,
dıe weder Aufgabe des Anvertrauten, noch bloß Bestätigung des aktuellen
/ustandes, sondern Konsequente Eiınwurzelung In den Leıb Chrıstı ist

Lutherische enu nıchts Statisches, ondern Verkündigung
und en

Der Hauptartıke der lutherischen Identität 1st dıe KRechtfertigungslehre
steht das auch In der (jemelInsamen rklärung VOoON ugsburg 999 Wır
werden darın auch urc dıe zıt1erte /usammenfassung der theologıschen
rundüberzeugungen qals wesentlıcher Komponenten lutherischer Identität
estärkt. E1gentlich ist aber dıe Identität des Luthertums nıcht ıne exakte
ehre, dıe 1SCIC Zeıtgenossen, aber auch manche Iheologen, 11UT mıt oroßer
ühe verstehen und erklären können. DIe Rechtfertigung qals re 1st,
meınen manche, 11UT ıne unnötige und unverständlıche Haarspaltereı für
Menschen, dıe ust und eıt dazu en Wır en diese Schwierigkeıt

����	
��
����	���� ��������������������������� ��������������������������������������� � ���

DF$ �
��'�����
��
�����:���!����������7:�����
�������	�����������!���
���
��������������4�
������
����$

DA$ �
�� 4��:��������� :��� 	���:���/��
����� ���� -�����������������
������
���������
����5
���������
���
��>��
�����
��4�
�
����!�
�����
��
"
�
����
����������#�������������$

DE$ �
����������� ���� ,�
���������� ������ ����������!�#��
���� ����4
���
�
���� �
�� !��

���
�� ������ >��
����� :��� !���� ���� ���� �
�� �������
�
��
*�����

�����������������
��
���

����!���
���$

DB$ �
����.����������	������������������-
�0������!��������������
��	���
����!�
���+������
�����������
��7������
����4����

���
�����/���$

DP$ �
������
���������������

����*�����������������>��
���������������
������5
��
��������!������4�������
������	���$

D@$ ����!�����
��������
�
����-
��
�������%�����/��*���/��
���������+����
���� "
�
��� ������ ���

���
�
���� ���
������ ���� '�����
��
����� &� ����
�

������������&���
�
����7:�����
�������-
��
��$

DO$ �
�� �
������ ��� ���� �
�
��

��� ��������
�� ���� 5
����� ���� 	������
��
����� 7:�����
���:���/��
����� ���� �
�
��

����!���
��
����$

?D$ ���� 
�����
:�� �������
�
��� ���/���� ��� �
�� 	�����
�� ���� �
��� ���
.����� ��� ���
���������*���/��
����$

�
�����*����#���
��:���(����
�#���
��
�6���
��"�
�
������������������������
�������7��#��������������

����������
���
���

�����������������
���������
������#���

����:�����������-�
���:�����$������#�
��
��������
��������������
�
����������������������:����������� ��
�����6�����#�
��������� ���������
9�����������������������S������7
�����������
������+�
��>��
��
�
��$

*� '������
�����������	�%������
�+����
���
,�
�������-���.�������

����'����

����4�������
��������������
�
����(����
�#��
����
����
������
�����������&���
������ ���� ��
�� 
�� ���� !���
������� 7���#����� :��� ��������� ?OOO$� 	
�
������� ���
�� ��
�� ���
�� �
�� �
�
����� 9��������������� ���� �������
�
���
!����/������������� ���� �������

���� "����������� ������
�
���� (����
�#�
����#���$�7
�����

�� 
��� ����� �
�� (����
�#�� ����+���������� �

��� �
��� �2����
+�������
���������9�
������������������
�����
�������������������
�����6��
5/���:�����������������#�����0����$��
����
������
���������+����� 
���� ��
��
���� ���
���� ���� �
��� ���0�
��� ���� ��:����#���

��� 4�����������
� �/�
5���
����� �
�� +���� ���� 9�
�� ����� �����$�	
�� ������ �
���� -
��
��
���
�

JBReuss.pmd 24.11.2004, 12:00199



200 ANDRAS

nach ugsburg 9099 In den eigenen Kırchgemeinden, In Begegnungen mıt
den Reformierten und den römıschen Katholıken, SOWIEe In Gesprächen mıt
den Medien dırekt rfahren

Es geht aber der lutherischen Identität e1igentlich nıcht ıne ehre,
nıcht Statisches, sondern dıie rechtfertigende lat (jottes In
Jesus Chrıistus Der T1S bezeugt nıcht ıne Lehre, sondern bezeugt das
Handeln (jottes sündıgen Menschen. [ieses Handeln (jottes In Chrıstus
geht U1l Wır sınd angesprochen. Wır sınd beschenkt Wır en einen
ungeheuren Schatz, mıt dem 1INan ruhıg sterben und TONILIC en ann.
urch diesen Schatz wırd 1Nan reich, anderen geben können. DIieser
Schatz wırd nıcht bewahrt, ındem Ian sıch auf ıhn eru sondern ındem
1Nan ıhn verkündıgt, auf ıne Welılse, dıe der Weılise UNSCICS Herrn entspricht,
„„denn (jott 1st überschwenglıch reich In selner Ginade*‘‘*9. Es ist nıcht S!
dass WIT 1 utheraner über (jott und über 1SCIC Identität, über dıe ecCc  er-
ı1gung qals UNSCICH Besı1itz oder E1gentum sprechen, sondern dass WITr
dıe T aten (jottes hıer auf en verkünden.

In eiıner 1 hesenreihe „Chrıstus und dıie Kırche“ hat Edmund chlınk das
Wiıchtigste über dıie Kırche In ZWO Ihesen zusammengefasst. DIie Ihesen
beginnen mıt „Die Kırche ist ach den Ihesen erklärt Schlınk den Sınn
des Wortes „1st”“ „Dıie E1genschaften der Kırche Sınd mıt Furcht und /1ttern
qals dıe immer CUl ( inadentaten der Ireue (jottes In Chrıstus bekennen.
In dieser Ireue hat dıie Kırche iıhr Sein  “ Er beschreıibt den chrıistlichen
(jottesdienst qals DIienst (ijottes In der Gemeinde.“*

DIe 62 ese Luthers 1st ıne eitfende Z/Zusammenfassung der luther1-
schen Identität: „Der wahre Schatz der Kırche ist das allerheıilıgste Evange-
lıum der Herrlichkeit und na Gottes.“*> 1 utherische Identität geschıieht,
indem Menschen SahlZ Konsequent diesem Evangelıum hängen und VOoON
ıhm sowohl adıkal In rage gestellt qals auch etragen werden.

chmalkaldısche Artıkel 111, Vom Evangelıo; BSLK, 449
71 Edmund Schlınk, T1STUS und dıe TC| (1953), ıIn Schlınk, Der kommende

T1STUS und dıe kırchlichen Tradıtionen, 1961, 105
Edmund Schlınk, Der ult In der 1C| evangelıscher Theologıe (1960), In

Schlınk, qa.a.0) (wıe Anm 21), 1 16—125
I Martın Luther, DIie Jaßthesen und ıe Resolutionen (1517-1518), 68 Dıgıitale

Bıblıothek Band 65 Martın Luther, 1181 (vgl uther-  erke, 2, 76)
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